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Organ
^ für ^

bte fdjtoeiser.
aJZcifterfc^aft

after
§anbwcrïe

urtb
©emerbe,

bereit
Innungen unb

Keretnc.

ffraktifri)W glätter für bte $tî£rk|latt
mit Befottberer S3erüc£fi<f)tiguttg ber

51 unft im ^attbtuerl
§etau§gegeben unter fffiitffiirfung fc&toeigertfc£)er

Kitnîrtjanbtuetîer unb ïedmifer
boit H'nltrr Henn-golbingljattlen.

(Srfdjeint je ®am§UgS unb foftet per Quartal gr. 1. 80, per tgafir gr. 7. 20.
Snferate 20 ®t§. per lfpaltige (ßetitgeile, bei größeren Sfufträgen

entfpredjenben Dîabatt.

©«Heu, ben 20. 9JZm 1893.

Podpfjintiti: gSeittt Die ^ic6' iff eiferfüdjfig, fo ßcfiommf fic fjitnbert Augen,
podj es fiitb nitgt jtoci Darunter, Die grab' aus ju fefjeit taugen. SS, 9M(ler.

(Stite itcttc gjoIjjiiQe;
^obefmafdjtue.

itiib

(Srft Bor furgem ift in ben

bereinigten ©iaaten eine

ferine fonftruiert werben, mit
weldjer man bireft Bon bem

Skumftamme breiter fdjneiben
nnb Bökeln !ann, ot>ne baff

babei ©ügemeBl ober ©päne abfallen.
Sie fèaupt&eftanbteile berfel&en BefteBen nadj einer be=

fdjreibung be? in IßBilabelpBia erfdjeinenben blatte? „The
Manufacturer and Builder" in folgenbent :

bor ahem au? einem ©efteHe non maffioem ©ijen,
12 bleter lang, 4 «Dieter Breit nnb 2 SDZeter Bodj.

Sin biefem ©efteHe, beffen ©eiten gur grüljrung bienen,
fdjwingt fief) ein 12 «Dieter lange? SJteffer, weldjem mittel?
einer eigenen finnreidjen 18orrid)tung eine bertifale recipro=
cierenbe ober Bin unb Ber geBenbe ^Bewegung mitgeteilt wirb.

Sin bem einen (Znbe be? ©efteHe?, unb gwar an ba?=
feI6e befeftigt, befinbet fidj ein ^tjlinber naBegu Bon einem
Surdjmeffer non 5 «Dieter, melier einen §ub Bon 3 SDZeter Bat.

Sa? «Dleffer mit feinem fftaBmett ift bireft an eine Sol6en=
ftange angemacBt, fo baff ber Sampf bireft auf e? einwirft.
Sin bent 3t)littber ift ein maifioe? ©djwungrab angebradjt,
etwa? über 3 «Dieter im Surdjfdjniii groß nnb 6500 Silo=
gramm fc&rner. Sin biefem Sdjwungrabe Befinbet fidj eine
Surbel, welcBe mit bem anberen Qsnbe an ben StaBmen an=
gemacBt ift, welker ba? «Dleffer füBrt. Sa? ©djwungrab

fiebert Ütegelmäfeigfeit ber SBirfnng, Ijtlfi ber «Dlafdjine über
ben toten fßnnft Btnweg gu fommen unb füBrt ba? «Dleffer

gurücf an feine ©teile, ©egenü&er ber ©teile, wo ba? «Dleffer

fid). fdjwingt, ift ein Sarren für ben 23aumftamm mit Slant*
mern Berfeüen, um bie S3aumftämme in ber erforberlidjett
Sage gu Balten. Siefer Sarren wirb mittel? Sampfe? in
®ang gefeßi. SIBer eine fleine 9le&en=Sampfmafdjine Bringt:
ben ©tamm 2C. Biel rafcBer gurücf, al? e? bie DorerwäBnte
SampfgufüBrnng tBun fönnte. Siefe gufüBrung wirb buret)
einen Saturn in Sfjätigfeit Berfeßt, melcBer in ba? ©djwuttg®
rab eingreift unb burdj SSerfteKung be? ©etriebe? fann iBr
©rab Bon 3 (Zentimeter unb nodj weniger für jeben ©cBnitt
gewecBfelt werben. Sie Bertifale Bewegung, weldje ba?
«Dleffer auf feinem ©ange an?fül)rt, .ben e? rücfmürt? unb
Borwärt? in bem ©efteHe madjt, unb bie notwenbig ift, bamit
e? einen fdjmingenben 3d0ÜB«itt macBt, welcher eine glatte,
geBobelte glädje ergibt uub ba? 3erreifeen ber fèolgfafer Ber*

Binbert, wirb Bon einer Surbel Bewirft, weldje einen £>ub

Bon 10 (Zentimeter Bat, Wobei bie ©tange, weldje an ben innern
HlaBmen angemaßt iff, ba? «Dleffer füBrt. Siefe Surbel
Wirb Bon einer Srommel gebreBt, weldje mit ber «Dlafdjine
auf ber ©piße be? ©efteHe? fid) fdjwingt unb fidj breßt,
wäBrenb ba? «Dleffer unb ber HlaBmen mittelft Hteibung an
bem ©taBIfeile rücfwärt? unb norwärt? gef)t, weldje? an bie
©nben be? Dtaljmen? angemadjt ift unb breimal um bie Srorn*
mel BerumgeBt.

Siefe «Dlafdjine arbeitet nun folgenbermafjen :

Ser Saumftamm wirb auf ben für iBn Beftimmten Sarren
gelegt unb forgfältig unb feft an benfel&en angemaßt, worauf
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WochmsMch: Wenn die Lick' ist eifersüchtig, so bekommt sie hundert Augen,
Doch es sind nicht zwei darunter, die grad' aus zu sehen tauge». W. Müller.

Eine neue Holzsäge-
Hobelmaschine.

und

Erst vor kurzem ist in den

Vereinigten Staaten eine Ma-
schine konstruiert worden, mit
welcher man direkt von dem

Baumstamme Bretter schneiden

und hobeln kann, ohne daß
dabei Sägemehl oder Späne abfallen.

Die Hauptbestandteile derselben bestehen nach einer Be-
schreibung des in Philadelphia erscheinenden Blattes »l'sts
UsätaLbursr anst Lrrilcksr" in folgendem:

Vor allem aus einem Gestelle von massivem Eisen,
12 Meter lang, 4 Meter breit und 2 Meter hoch.

An diesem Gestelle, dessen Seiten zur Führung dienen,
schwingt sich ein 12 Meter langes Messer, welchem mittels
einer eigenen sinnreichen Vorrichtung eine vertikale recipro-
eierende oder hin und her gehende Bewegung mitgeteilt wird.

An dem einen Ende des Gestelles, und zwar an das-
selbe befestigt, befindet sich ein Zylinder nahezu von einem
Durchmesser von 5 Meter, welcher einen Hub von 3 Meter hat.

Das Messer mit seinem Rahmen ist direkt an eine Kolben-
stange angemacht, so daß der Dampf direkt auf es einwirkt.
An dem Zylinder ist ein massives Schwungrad angebracht,
etwas über 3 Meter im Durchschnitt groß und 6500 Kilo-
gramm schwer. An diesem Schwungrade befindet sich eine
Kurbel, welche mit dem anderen Ende an den Rahmen an-
gemacht ist, welcher das Messer führt. Das Schwungrad

sichert Regelmäßigkeit der Wirkung, hilft der Maschine über
den toten Punkt hinweg zu kommen und führt das Messer
zurück an seine Stelle. Gegenüber der Stelle, wo das Messer
sich schwingt, ist ein Karren für den Baumstamm mit Klam-
mern versehen, um die Baumstämme in der erforderlichen
Lage zu halten. Dieser Karren wird mittels Dampfes in
Gang gesetzt. Aber eine kleine Neben-Dampfmaschine bringt
den Stamm zc. viel rascher zurück, als es die vorerwähnte
Dampfzuführung thun könnte. Diese Zuführung wird durch
einen Kamm in Thätigkeit versetzt, welcher in das Schwung-
rad eingreift und durch Verstellung des Getriebes kann ihr
Grad von 3 Centimeter und noch weniger für jeden Schnitt
gewechselt werden. Die vertikale Bewegung, welche das
Messer auf seinem Gange ausführt, Pen es rückwärts und
vorwärts in dem Gestelle macht, und die notwendig ist, damit
es einen schwingenden Zugschnitt macht, welcher eine glatte,
gehobelte Fläche ergibt uud das Zerreißen der Holzfaser ver-
hindert, wird von einer Kurbel bewirkt, welche einen Hub
von 10 Centimeter hat, wobei die Stange, welche an den innern
Rahmen angemacht ist, das Messer führt. Diese Kurbel
wird von einer Trommel gedreht, welche mit der Maschine
aus der Spitze des Gestelles sich schwingt und sich dreht,
während das Messer und der Nahmen mittelst Reibung an
dem Stahlseile rückwärts und vorwärts geht, welches an die
Enden des RahmenS angemacht ist und dreimal um die Trom-
mel herumgeht.

Diese Maschine arbeitet nun folgendermaßen:
Der Baumstamm wird auf den für ihn bestimmten Karren

gelegt und sorgfältig und fest an denselben angemacht, worauf
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man barauf achtet, baß ber Schnitt mit ber §oÏ3fafer gebt.
Ser Barrett mirb bann hinauf 3«m SSteffer gebracht, roeldje?
babttrdj in ©ana gefeßt mirb, baß ein Sroffelüentil gebreljt
mirb, ba? ben Sampf bireft auf ben SMben leitet. Ser
Schnitt mirb auf bem rüdmärt?gehenben §ube gemacht b. !)•

mäßrenb bas SJhffer gegen ben Kolben gebt. Senn ber

Sampf mirft blo? mit botter Straft auf ben riicbmärtSgetjenben
§ub, mübrenb bie Umbreljung be? Sdjmungrabe? unb eine

febr fieine Quantität Sampf hinreichen, um ba? Keffer raieber

an feine 9lu?gang?ftelle jn bringen., Stach einigen menigen
borläufigen §uben, unb naäjbem bie erforberlidje Sdjnettigfeit
erlangt ift, mirb ba? 3«fü£)i'ung§gef(^trr in ®ang gelaffert
unb ber 23aumftamm gegen ba? SJteffer geführt. Stacfjbern bie

raube Slußenfeite roeggearbeitet ift, mirb ein reine? Srctt bon
ber ganzen Sänge be? Stamme? unb bon ber erforberlidjett
(beliebigen) Sicfe au ber (Seite ber SJtafdjine fertig abgeliefert,
unb ber ganse 33aumftamm in einer ober in sraet Minuten
gänslich, obne Slbfaiï bon Sägemehl ober Spänen, in Fretter
bermanbelt, meldje üottfommett glatt finb unb aitd) feine fünft;
lidje Stu?trodnung nötig haben.

Sag SJteffer madbt mäbrenb eines Schnitte? bier auf;
unb abmärtSgebenbe Semegungen, fo baß man fie faft gar
nicht ficb fdjmiitgen fiebt unb bie Fretter bie fdjönfte gehobelte

gflädje geigen unb auf? befte sugeridjtet erfdjeinen.
Sie SJtafdjine fdjneibet fÇonruiere mit bottfommener ®e=

nauigfeit, unb ba fie mit ber gafer beS ^olgeS fdjneibet,
fönnen bie SJaumfiämme fo hergerichtet merbeu, baß bier ber;
fdjiebene SJhtfier bon fÇournteren erhalten merben fönnen,
eine Seiftnng, melcbe mau bon ber rottiereuben gountier;
tnafdjine nidjt erlangen fann.

Sie befonbere Siüßlicljfeit biefer SJtafdjine befiehl barin,
baß fie bie Slrbeit bon jmei SJtafdjinen, einer Säge; unb

§obeItnafdjine, mit einer Seiftnng berridjtet, ohne ben SSertuft

an SJtaterial, mit toeldjem jebe ber beibeit SJtafdjinen, bie

Sägemafdjine mit Sägemehl unb bie §obeImafdjine mit
Spänen arbeitet.

Sie SJtafdjine macht 40 £mbe in ber SJtinute unb bringt
mit jebem §nbe ein boflfommen fertige» Sreit fertig. Sie
bamit berbunbene Sampfmafdjine hat eine JJtferbefraft bon

150, arbeitet aber nur mit 60 ißferbefräften.

2erf)m)d}eê.
Verfahren jur .ftouferüiertntg uott töauiiiftämiitcn.

Um Sanmftämme bureb unb burch in fürjefter 3eü mit fon=

feroierenben fjliiffigfeiten, mie Jsbupferoitriol, .freofot ec. jn
tränten, legt $orr in Soboj;=58o?na ben ebengefebnittenen

Stirnflächen ber Stämme ©ummiringe auf, bie non einer
runben ©ußeifenplatte bebeeft merben, meldfje mittelft ant

Umfang angebrachten Schraubenboljen gegen ben ©ummiring
brüdt ; bie Schrauben faffen mit ihren ©nbett an eine um
ben Stamm gelegte Slemmsminge. Sitrdj ein in ber SJtiite

be? gnßeifernen Setter? eingefügtes Stoljr mirb bon einer

Sruifpumpe her bie Stonfemierung?pffigfeit burdj ben Stamm
gebrüeft. (ßüberS, ©örij.)

§altbavntad)en bon ^olpefäfjcit. SJtit Sßaffer mäfjrenb

längerer 3ett in SBerütjrang ftetjenbe? ©olg, namentlich bie

an ficb meidjeren Strien beSfelben, mie Sannenljols, quillt
befanntlidj auf unb bermag in biefem 3uftaub medjanifdjeu
©inroiifnngett biet roeniger §n miberfteljen, al? borher, inbem
bie aufgeloderten ^olgfafern leichter loSgeriffeu merben. Stuf
biefer ©rfdjeitttmg beruht 3um Sbeil bie Slbnitßuitg ber fpß*
böoeu. Stud) fjolsbottidje, pr Slufbemabrung bon roäfferigen
3'Iüifigfeiten beftimmt, finb beim Scheuern berfelben Strt ber

Slbnüfjung untermorfen, 1003U noch fommt, baß je nach ber

Söefdjaffenbeit beS im ©efäß untergebrachten Snbalte? bie

nadjfolgenbe Steinigung in oft febr cnergifdjer SSeife bor;
genommen merben muß, meil burch bie fdjroammige Statur
be? aufgequollenen Holges gliiffig£eit?teile fjartnädig gurücf;

gehalten merbeu. ®? empfiehlt ficb baljer, folche §otggefäfee

menigftenê in ihrer Höhlung mit für SBaffer unburdjläffigen
Slnftridjen p imprägnieren, unb fönnte htergu beifpielSroeife
ber bon un? früher borgefdjlagene gußbobenanfirid) bienen;
bie Slnmenbung be? 31t bemfelben erforberlidjen giftigen
©Ijromfatse? mürbe jebodj für manche gälte bebenflidj er=

fdjeinen.
Sic ©nilaöeborrichtMtg für Spettfjcraufeftgc (patent

Str. 67,543) bon fît. Sdjulß in ©roßbarfau bei itirdibarfau
($olftein) hat ben 3®ed, bie hcraufaemunbenen Saften felbft;
tbätig in bie Speidjerlufe hineingnbeförbem, bamit ein §inein=
holen burch Sitenfdjenhanb oermieben mirb. Sie ©inrichtnng
berringert baburdj bie ©efahr, meiere burch ba? §erau?=
lehnen au§ ber Sufe entliehen fönnte, fie erfpart ferner 3eit
buref) ba? felbfttljäiige ©inbringen ber Saft unb ift enblidj
auch Ieiftnnggfähiger, metl gtöjfere, fdjmerere ©üter beroältigt
merben f'önnen, at? bie? buref) Sßenfdienhanb möglich ift.

Äirdfturntbau Slrbon. Sie ©emeinbeberfammlnng in
Sirbon beaufiragte ben ©emeinberat, einen ^oftenboranplag
für ben Steu= refp. Umbau be? .Ifirdirurme? au?j$uarbeiten.
Sie Slnfdjaffuug eine? neuen ©elänte? mirb ebenfall? ge=

plant.
Schmeißen fihmtebccifcrncr Stohren, gür ben ©ifen=

arbeiter, befonber? aber für Snftattateure, meldje mit Stohr»
leitungen 51t tbuo haben, bietet ba? 3ufammenfd)meiBen oon
fdjmiebeeifernen Stohren oft gemiffe Schtoierigfeiten. Sei
Stohren mit innerem ober äußeren Srud, namentlich für
folche, meldje bem fÇeuer ober beffen ©afen auSgefefet finb,
ift e? öon SBidjtigfeit, baß bie Sdjmeißitng oollfommeu unb
ohne feben Sdjmeißgrat ift, fomoljl innen, al? audj außen.
SJtit Stüdficht herauf ift folgenbe? 25erfatjren jum Schmeißen
empfehlen?mert, meldje? 3'tan3 §oletj, Stimburg^ in bem

„SJtetallarb." befannt gibt.
Sa? eine Stohrenbe mirb in rotglühenbem 3nftaube auf

einem fonifdjett Sorn aufgeroeitet, ber mittfelförmig in ein
Slmboßlodj gefteeft ift unb beffen Surchmeffer etma? fleiner
al? bie Stobrlodjöffnung ift. Sa? Stohr ruht bei biefer
Slrbeit in magrechter Sage, fo baß e? auf bem Some nur
mit feinem Dorberften, oberften ©nbe aufliegt. Sie auf ba?
Stoljrenbe p ridjtenben fgammerfdjläge finb nach nom abäu=

gieljen, bamit ba? ©nbe pgefdjärft mirb, unb bie 2lu?=

meitung ber Slbfchärfung be? Stotjre? barf fid) bio? auf
eine Sänge bon 12 bi? 15 mm erftred'en. Ser Surd);
meffer be? au?gemeiteten Stohrenbe? muß um etma 2 mm
größer fein al? ber normale Surdjmeffer. Sa? Slufireiben
mit fonifdjett Somen, mie e? meift gefchieht, ift be?halb
ltnsmedmäßig, meil ber Sorn auf feinem gansen Umfange
an ba? Stohrinnere anliegt unb fo ba? Stohr noch oor 33e=

enbigttng ber Slrbeit gu rafd) abfühlt, Wa? bie ©ntftehung
bon Säng?riffen begünftigt.

Sa? 2ln?fpißen unb ©insieljett be? eingufdjmeißenbert
Streiten Stohre? gefchieljt mit benfelben £>ilf?mer£seugen unb
in berfelben Söeife; feboch ift ba? Stoljrenbe babei fdjräg
nadj unten 3U holten, fo baß ber Sora blo? au feiner
IBorberfante an bie Stofjrmanbung fiih anlegt unb oben bie

Stohrmünbung frei gtebt, um fo ber einpsieljeuben unb an?=

pipißenbett Stohrfante Sßlab 31t machen. Sie Sänge be?

eingegoqenen unb au?gefpibten ©nbe? beträgt hier ebenfall?
blo? 12 bi? 15 mm. Sa? ridjtige Stufmeiten unb ©in;
gieljen unter gleichseitigem Slbfdjärfert ber Stofjrenben hängt
öon ber ©efchidliihfeit be? Slrbeiter? ab. Ser ©ebrauch
eine? Ober; unb Unterteil 3tunbgefen£e? entfällt bei biefer
Slrbeit gans.

IBeöor beibe Stohre ineinanber geftoßen merben, finb bie

Sdjmeißflädjen mit einigen geilftrichen abpfraßen. Sa?
Sdjmeißen biefer fo öorbereiteten Stohre gefchieht in einem

£oa£?feuer mit Suftgebläfe, in meldjem ber geuerraum nach

oben, alfo unterhalb ber Stohre, fidj bi? auf ben Duerfdjnitt
eine? Stedjtede? oon 80x35 mm oerrengt, fo baß blo?
eine Stichflamme auf bie Scßtüeißftetle gelangt unb biefe in
Sdjmeißtjiße bringt, ohne bie baneben liegenben Stetten 3U
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man darauf achtet, daß der Schnitt mit der Holzfaser geht.
Der Karren wird dann hinauf zum Messer gebracht, welches
dadurch in Gang gesetzt wird, daß ein Drosselventil gedreht
wird, das den Dampf direkt auf den Kolben leitet. Der
Schnitt wird auf dem rückwärtsgehenden Hübe gemacht d. h.
während das Messer gegen den Kolben geht. Denn der

Dampf wirkt blos mit voller Kraft auf den rückwärtsgehenden
Hub, während die Umdrehung des Schwungrades und eine

sehr kleine Quantität Dampf hinreichen, um das Messer wieder
an seine Ausgangsstelle zu bringen. Nach einigen wenigen
vorläufigen Huben, und nachdem die erforderliche Schnelligkeit
erlangt ist, wird das Zuführungsgeschirr in Gang gelassen
und der Baumstamm gegen das Messer geführt. Nachdem die

rauhe Außenseite weggearbeitet ist, wird ein reines Brett von
der ganzen Länge des Stammes und von der erforderlichen
(beliebigen) Dicke an der Seite der Maschine fertig abgeliefert,
und der ganze Baumstamm in einer oder in zwei Minuten
gänzlich, ohne Abfall von Sägemehl oder Spänen, in Bretter
verwandelt, welche vollkommen glatt sind und auch keine künst-
liche Anstrocknung nötig haben.

Das Messer macht während eines Schnittes vier auf-
und abwärtsgehende Bewegungen, so daß man sie fast gar
nicht sich schwingen sieht und die Bretter die schönste gehobelte
Fläche zeigen und aufs beste zugerichtet erscheinen.

Die Maschine schneidet Fourniere mit vollkommener Ge-

nauigkeit, und da sie mit der Faser des Holzes schneidet,
können die Baumstämme so hergerichtet werden, daß vier ver-
schiedene Muster von Fournieren erhalten werden können,
eine Leistung, welche man von der imitierenden Fournier-
Maschine nicht erlangen kann.

Die besondere Nützlichkeit dieser Maschine besteht darin,
daß sie die Arbeit von zwei Maschinen, einer Säge- uud

Hobelmaschine, mit einer Leistung verrichtet, ohne den Verlust
an Material, mit welchem jede der beiden Maschinen, die

Sägemaschine mit Sägemehl und die Hobelmaschine mit
Spänen arbeitet.

Die Maschine macht 40 Hübe in der Minute und bringt
mit jedem Hübe ein vollkommen fertiges Brett fertig. Die
damit verbundene Dampfmaschine hat eine Pserdekraft von
150, arbeitet aber nur mit 60 Pferdekräften.

Technisches.
Verfahren zur Konservierung von Baumstämmen.

Um Baumstämme durch und durch in kürzester Zeit mit kon-

servierenden Flüssigkeiten, wie Kupfervitriol, Kreosot ?c. zu
tränken, legt Porr in Doboj-Bosna den ebengeschnittenen

Stirnflächen der Stämme Gummiringe auf, die von einer
runden Gußeisenplatte bedeckt werden, welche mittelst am

Umfang angebrachten Schraubenbolzen gegen den Gummiring
drückt; die Schrauben fassen mit ihren Enden an eine um
den Stamm gelegte Klemmzwinge. Durch ein in der Mitte
des gußeisernen Tellers eingefügtes Rohr wird von einer

Druckpumpe her die Konsetvierungsflüssigkeit durch den Stamm
gedrückt. (Lüders, Göriz.)

Haltbarmachen von Holzgefäßen. Mit Wasser während
längerer Zeit in Berührung stehendes Holz, namentlich die

an sich weicheren Arten desselben, wie Tannenholz, quillt
bekanntlich auf und vermag in diesem Zustand mechanischen

Einwirkungen viel weniger zu widerstehen, als vorher, indem
die aufgelockerten Holzfasern leichter losgerissen werden. Auf
dieser Erscheinung beruht zum Theil die Abnutzung der Fuß-
bösen. Auch tzolzbottiche, zur Aufbewahrung von wässerigen

Flüssigkeiten bestimmt, sind beim Scheuern derselben Art der

Abnützung unterworfen, wozu noch kommt, daß je nach der

Beschaffenheit des im Gefäß untergebrachten Inhaltes die

nachfolgende Reinigung in oft sehr energischer Weise vor-
genommen werden muß, weil durch die schwammige Natur
des aufgequollenen Holzes Flüssigkeitsteile hartnäckig zurück-

gehalten werden. Es empfiehlt sich daher, solche Holzgefäße

wenigstens in ihrer Höhlung mit für Wasser undurchlässigen
Anstrichen zu imprägnieren, und könnte hierzu beispielsweise
der von uns früher vorgeschlagene Fußbodenanstrich dienen;
die Anwendung des zu demselben erforderlichen giftigen
Chromsalzes würde jedoch für manche Fälle bedenklich er-
scheinen.

Die Entladevorrichtuug für Sveichcraufzügc (Patent
Nr. 67,543) von K. Schultz in Großbarkau bei Kirchbarkau
(Holstein) hat den Zweck, die heraufgewundenen Lasten selbst-
thatig in die Speicherluke hineinzubefördern, damit ein Hinein-
holen durch Menschenhand vermieden wird. Die Einrichtung
verringert dadurch die Gefahr, welche durch das Heraus-
lehnen aus der Luke entstehen könnte, sie erspart ferner Zeit
durch das selbstthätige Einbringen der Last und ist endlich
auch leistungsfähiger, weil größere, schwerere Güter bewältigt
werden können, als dies durch Menschenhand möglich ist.

Kirchturmbau Arlion. Die Gemeindeversammlung in
Arbon beauftragte den Gemeinderat, einen Kostenvoranschlag
für den Neu- resp. Umbau des Kirchturmes auszuarbeiten.
Die Anschaffung eines neuen Geläutes wird ebenfalls ge-
plant.

Schweißen schmiedeeiserner Röhren. Für den Eisen-
arbeiten, besonders aber für Installateure, welche mit Rohr-
leitungen zu thun haben, bietet das Zusammenschweißen von
schmiedeeisernen Röhren oft gewisse Schwierigkeiten. Bei
Röhren mit innerem oder äußeren Druck, namentlich für
solche, welche dem Feuer oder dessen Gasen ausgesetzt sind,
ist es von Wichtigkeit, daß die Schweißung vollkommeu und
ohne jeden Schweißgrat ist, sowohl innen, als auch außen.
Mit Rücksicht hierauf ist folgendes Verfahren zum Schweißen
empfehlenswert, welches Franz Holey, Nimburg^ in dem

„Metallarb." bekannt gibt.
Das eine Rohrende wird in rotglühendem Zustande auf

einem konischen Dorn aufgeweitet, der winkelförmig in ein
Amboßloch gesteckt ill und dessen Durchmesser etwas kleiner
als die Rohrlochöffnung ist. Das Rohr ruht bei dieser
Arbeit in wagrechter Lage, so daß es auf dem Dorne nur
mit seinem vordersten, obersten Ende aufliegt. Die auf das
Rohrende zu richtenden Hammerschläge sind nach vorn abzn-
ziehen, damit das Ende zugeschärft wird, und die Aus-
Weitung der Abschürfung des Rohres darf sich blos auf
eine Länge von 12 bis 15 rrrrrr erstrecken. Der Durch-
Messer des ausgeweiteten Rohrendes muß um etwa 2 nana
größer sein als der normale Durchmesser. Das Auftreiben
mit konischen Dornen, wie es meist geschieht, ist deshalb
unzweckmäßig, weil der Dorn auf seinem ganzen Umfange
an das Rohrinnere anliegt uud so das Rohr noch vor Be-
endigung der Arbeit zu rasch abkühlt, was die Entstehung
von Längsrissen begünstigt.

Das Ausspitzen und Einziehen des einzuschweißenden
zweiten Rohres geschieht mit denselben Hilfswerkzeugen und
in derselben Weise; jedoch ist das Röhrende dabei schräg
nach unten zu halten, so daß der Dorn blos au seiner
Vorderkante an die Rohrwandung sich anlegt und oben die

Rohrmündung frei giebt, um so der einzuziehenden und aus-
zuspitzenden Rohrkante Platz zu machen. Die Länge des

eingezogenen und ausgespitzten Endes beträgt hier ebenfalls
blos 12 bis 15 rara. Das richtige Aufweiten und Ein-
ziehen unter gleichzeitigem Abschürfen der Rohrenden hängt
von der Geschicklichkeit des Arbeiters ab. Der Gebrauch
eines Ober- und Unterteil-Rundgesenkes entfällt bei dieser

Arbeit ganz.
Bevor beide Rohre ineinander gestoßen werden, sind die

Schweißflächen mit einigen Feilstrichen abzukratzen. Das
Schweißen dieser so vorbereiteten Rohre geschieht in einem

Koaksfeuer mit Luftgebläse, in welchem der Feuerraum nach

oben, also unterhalb der Rohre, sich bis auf den Querschnitt
eines Rechteckes von 80x35 nam verrengt, so daß blos
eine Stichflamme auf die Schweißstelle gelangt und diese in
Schweißhitze bringt, ohne die daneben liegenden Stellen zu
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